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Die Jtaliener in vollem Rückzuge
W T B Wien 7 November Amtlich wird verlautbart Die Jtaliener ſind in vollem Küctzuge gegen den Piava

Unſere Verfolgungsoperationen verlaufen planmäßig
truppen zwang ſüdweſtlich Tolmezzo einige Tauſend Jtaliener ſich zu ergeben

Jm Oſten und in Albanien nichts von Bedeutung
Die Hilfe für Ftalien

Amſterdam 7 November Aus London wird
berichtet daß England ſich geweigert hat
Truppen nach Jtalien zu ſenden daß es

verlangt habe die militäriſche Hilfe für
Jtalien müſſe Frankreich übertragen werden Auf

nachdem vorher die Entente in einem Heeresrat be
ſchloſſen hatte den italieniſchen Frontabſchnitt den
Amerikanern zu übertragen Der König von

Umfaſſendes Zuſammenarbeiten öſterreichiſch ungariſcher Gebirgs

Her C Generalſtabeshef de

weder Material noch Lebensmittel Nur Japan hatj engliſche Hilfstruppen vorwiegend
neue Lieferungsverträge gegen beſondere Vergünſti Franzoſen in der Kriegszone eingetroffen ſeien
gungen übernommen Kerenski war für Mitte Ok Dieſe Truppenzahl ſei erſt etwa die Hälfte der

Jtali en ſandte ein Telegramm nach dem andern nach tober nach London eingeladen um dort mit Ribot zu von Frankreich in Ausſicht geſtellten Hilfe Das Auf

Paris und ſchließlich nach London wo Painlevé dann beraten
Petersburg et nicht verlaſſen dürfteerreichte daß ein Kriegsrat in Rom ſtattfinden ſoll

Lanſing ſagte finanzielle Hilfe für Rußland
zu aber

aber die Einladung ab weil er
Voſſ Ztg

Jtalieniſche Blätter teilen

Er lehnte

Zürich Novemberdie übrigen Verbündeten liefern Rußland mit daß vieher etwa 50000 franzöſiſche und Hilfsarmee vor

marſchgebiet der Truppen ſei die Zone von Brescia
und Veronga Jn dieſem Raume nehme General
Foch mit ſeinen Untergenerglen die Gruppierung der

Voſſ Ztg

Graf Hertling vor neuen Schwierigkeiten
rich wird von den rechtsſtehenden Parteien protegiert die klare und unabweisliche Frage richten wie es mit

Englands Weigerung reiſte Painlevé nach London

Von unſerer Berliner Redaktion
Brlin 7 Novemberdauerlich daß die Kanzle rſchaft Hertliuge

gleich mit Mißverſtändniſſen ihren Anfang genommen
hat Graf Hertling hat entſchieden die Kanzlerſchaft
etwas zu frühzeitig angenommen Die Mehrheits
parteien glaubten beſtimmt daß zwiſchen ihnen und
dem Kanzler alles klipp und klar ſei und daß ohne
weiteres zwei Volksparteiler in die Regierung aufge
nommen würden Jetzt aber entſtehen in dieſer Be
ziehung die größten Schwierigkeiten Graf Hertling
hatte zwar gewiſſe aber nicht weiter ſchwer anfgenow
mene Bedenken geäußert daß Herr von Paher der
dritte Süddentſche wäre der in die Regie rung ein
Nun aber ſind drei Süddentſche innerhalb der neuen
Regierung gar kein zu hoher Prozentſatz Außerdem iſt
es doch für das Reich ziemlich gleichgültig ob Süd
deutſche oder Norddeutſche der Regierung angehören
Anf ſolche partikunlariſtiſche Bedenken ſollte man über
haupt nicht geben Herr v Payer iſt gerade deshalb von
den Fortſchrittlern und den Sozialdemokraten beim

der Bericht der Ovperſten Heeresleitung

T Grohes Hauptquartier 7 ArW

Jtalieniſche Front
Jm Gebirge und in der venezianiſchen

Ebene wird die Verfolgung fortgeſetzt einige
tauſend Gefangene ſind eingebracht wordenWeſtlicher Kriegsſchauplatz 3

Jn Flandern wurde geſtern erbittert gekämpft
Kach dem gewaltigen Trommelfeuer am frühen Mor

gen traten engliſche Diviſionen von Poelkapelle bis zur
Bahn pern MRoulers und gegen die Höhen von Bece
laere und Gheluvelt zum Sturm an Nördlich von Pas
ſchendaele brach der Angriff in unſerer Abwehr zu
ſammen In Pasſchendaele drang der Gegner ein Jn
zähem Ringen wurde ihm der Oſtteil des Dorfes wie
der entriſſen Gegen Mittag führte der Feind friſche
Kräfte in den Kampf Sie konnten die Einbruchsſtelle
bei Pasſchendaele nur örtlich erweitern Unſere Stek
lung läuft am öſtlichen Dorfrand

Der gegen die Höhen von
mit ſtarken Kräften gerichtete Anſturm zerſchellte meiſt
ſchon vor unſeren Linien Eingedrungener Feind wurde
im Nahkampf überwältigt Die Wirkung unſeres Ver

recel und Gheluvelt

nichtungsfeners hielt ſpäter ſich vorbereitende Angriffe
nieder

Anſ dem Schlachtſelde dauerte der ſtarke Artillerie
kampf bis in die Nacht hinein an

Bei den anderen Axrmeen der Weſtfront lebte die
Feuertätigkeit an vielen Stellen auf und verſtärkte ſich
beſonders anf dem öſtlichen Maasufer und zeitweilig im
Sundgan zu großer Heftigkeit

Auf den
öſtlichen Kriegsſchauplatz

nd an der
mazedoniſchen Front

keine größeren Kampfhandlungen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

guten

Vizekanzler empfohlen worden weil er eine ſehr

gerade im Namen der bisherigen Mehrheit mit demReichskanzler verhandelt hat

Heute mittag
Mehrheitsparteien wieder zuſammen um noch
einmal über die Lage zu beraten und mit dem Zur
ſekretär von Kühlmann zu verhandeln Die Möaglie
keit daß ein Fortſchrittler als Miniſter ohne
Portefeuille in die Regierung eintritt wie von Regie
rungsſeite empfohlen wurde wurde bisher von den
Fortſchrittlern und Sozialdemokraten abgelehnt weil

ein ſolcher Miniſter keinen rechten Einfluß hätte
Daß die Kanzlerſchaft Hertlings mit einem ſolchen

Vorſpiel beginnt eröffnet entſchieden auch für die
weitere Tätigkeit des Grafen Hertling keine beſonders

Man hat den Eindruck daß GrafAusſichten
Hertling nicht nur auf die Mehrheitsp ar teien
einſchließlich de r Nationalliberalen hören will
daß er auch weitgehenden Einflüſſen von rechts ſich
zugänglich zeigt Der bisherige Vizekanzler Dr Helffe

e
Es iſt entſchieden ſehr be winnende Art zu verhandeln hat und weil er vielfach und es ſcheint im Augenblick noch unſicher ob es gelingt

um 1 Uhr treten die Führer der klärt haben

ReueVermittelungen des Herrn

ſondern
zu entwirren

ihn wirklich zu verdrängen was durchaus geſchehen
müßte da die Mehrheitsparteien mehr wie deutlich er

daß ſie mit ihm nicht weiter als Mann der
Regierung rechnen möchten

v Kühlmann

Berlin 7 November Eine Meldung der B
zufolge hat es der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Herr v Kühl mann übernommen zum zweiten
Male im Verlauf der Regierungskriſe zwiſchen der
Reichstagsmehrheit und der Regierung zu permitteln
Ueber die Ausſichten der Bemühnungen Herrn v Kühl
manns die heute mittag zu neuen Beſprechungen zwiſchen

den Parteiführern
ſollen läßt ſich bisher nichts Beſtimmtes ſagen
in Schwebe iſt das Zeichen der Stunde

Wenn Verſuche gemacht werden die verwickelte Lage
ſo müſſen nach Meinung des genannten

Alles

dem Abſchiedsgeſuch

und dem Grafen Hertling führen

Blattes die Parteien an den Grafen Hertling vor allem

Feindliche Shegerangrife im Elſaß

Straßburg Elſaß er Eigenes TeleDie elſäſſiſch n Zeitungen geben folgende am

Ab Meldungen wieder Begaünſtigt durch da ſchöne
lugwetter benutzten feindliche Bombengeſchwader den

u r n ntag um Angriffe auf Städte und Ortſchaften
u unternehmen m Namittag erſchienenfünf len er über Wittels heim und warfen zwölf

Bomben ab Es entſtand kein nennenswerter Schaden
Den gleiche Mißerfolg war nigen Fliegern bei
Schlett ſtadt beſchieden Faſt alle Bomben fielen

Feldd nur einig n die Na des Waſſer
werkes ohne jedoch Schaden anzurichten Auch Col
mar wurde von feindlichen Fliegern angegriffen Um
4 Uhr nachmittags überflogen vier Franzoſen die Stadt

Hierbei wurde ein Mann ver
Fliegerdie nſtes iſt c58

ind warfen Bomben ab
wundet Der ſcharfen Abwehr de
u danken daß ſämtliche Verſuche an der Befreiung
des Elſaß durch Fliegerbomben mitzuwirken nicht zur
Ausführung kommen konnten Jn nächſter Nähe von
Colmar wurde ein feindlicher Doppeldecker durch ein
deutſches Abwehrgeſchütz abgeſe
Jnſaſſen des Flugzeuges darunter der
franzöſiſchen Bombengeſchwaders

gorge wurden
zeug wurde
getroffen und mußte

20 Eſſäſer freigelaſen
Baſel 7 November Eigenes Telegramm Die

Baſeler Nachrichten melden Den Bemühungen desBunde srates Ador und des Nationalrates Burren iſt es

gelungen bei der franzöſiſchen Regierung zu erreichen
daß etwa 250 Elſäſſer nach etwa en r Gefangen
ſchaft Frankreich in den nächſten Tagen in ihre
Heimat zurückkehren dürfen Das Blatt ſagt dazu Frei
lich bleiben noch zahlreiche Elſäſſer in Frankreich zurfick

Die beiden

Kommandant des
Oberleutnant L

hoſſen

e

feindliches Flug
unſerer Abwehrgeſchütze

den feindlichen Linien not

getötet Ein weiteres
durch das Feuer

hinter

re
we

von Franzoſen nach
nicht einzuſehen

5500

Deutſchen Hunderttauſend
zurückbefördern

Franf

Wenn 01

Heimat ſo ſeit es910 Ort noch efindlichen
zur be ilt
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ſſer wider deren Willenbin amerikaniſcher Armnsworldanpfer
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Aufregung in London
Von der Schweizer Grenze 7 November

Eigenes Telegramm Die Schweizer Jnformationen
melden Nach engliſchen Blätterberichten kam es im
engliſchen Unterhauſe angeſichts der Luft
angriffe bei der Zeppelin Debatte zu einer derartigen
Aufregung daß Bonar Law dem Hauſe voller
Leidenſchaft zurief Der Krieg hängt von den Nerven
ab Die deutſche Heeresleitung weiß wohl daß die Reden
die heute im Hauſe gehalten werden den Zuſtand unſerer
Nerven ausdrücken und daß ſie mit ihren Luftangriffen
Recht hat Der Admiral Meun x erklärte daß bei dem
letzten Abwehrfeuer etwa 20 000 hochexploſive Granaten
in die Luft geſchoſſen die als eine halbe Million Stück
Eiſen auf London niederhagelten Der Admiral bezeich
nete dies als einen ganz unerträglichen Zuſtand

éaure Trauben für England
Haag 7 November Eigene Drahtmeldung Aus

London wird gemeldet Jn einer Beſprechung der all
gemeinen Lage nach den italieniſchen Niederlagen ſchreibt

Scrutater in der Truth Obgleich aus dieſen Nieder
lagen nicht zu erſehen iſt daß Deutſchland durch ſeinen
Kräfteaufwand dem durch dieſen angeſtrebten Frieden

des Stellvertreters
Helfferich ſteht

des Reichs

kanzlers Dr Selbſtverſtändlichmüſſen die Fraktionsführer dem Grafen Hertling jeben
Zweifel nehmen daß ein Zuſammenwirken des Reichs
tages mit Herrn Dr Helfferich unmöglich iſt Der
Reichskanzler muß auf dieſe Frage der Mehrheits
parteien eine ganz unzweideutige Antwort gehben und
dann wird ſich erſt überblicken laſſen ob ein gedeihliches
Mittel zur Löſung der Kriſe gefunden werden kann

Gr Holſſerich J

Berlin 7 Kovember Die Nordd Allgem Ztg

ſchreibt Wieberholt iſt ſo z B in der heutigen
Morgennummer der Deutſchen Tageszeitung die Be
hauptung aufgeſtellt worden der Staatsſekretär von
Kühlmann habe Mitgliedern des Reichstages die Zu
ſicherung erteilt Graf v Hertling werde Herrn
Helffferich entlaſſen und Herrn v Payer an ſeine
Stelle ſetzen Dieſe Behauptungen beruhen auf freier
Erfindung

nähergekommen iſt befürchte ich daß ſie für uns eine

Entfernung von dem Ziele das wir uns geſteckt haben
bedeuten Wir werden unſere Zähne jetzt noch feſter
aufeinanderbeißen unſeren Gürtel noch enger ſchnallen
und darauf vertrauen müſſen daß unſere Soldaten den

werden

Ruſſiſche Frontorganiſationen für das
Friedensprogramm

Stockholm 7 November Während die
gierung auf Tereſtſchenkos Wunſch das Friedenspro
gramm des Sowjet desavouiert haben bis jetzt nicht
weniger als elf große Frontorganiſationen

Reſt tun

ruſſiſche Re

übereinſtimmend beſchloſſen daß die vom Sowjet an
deſſen Delegierten für die Pariſer Konferenz Skohbelew
rteilten Friedensdirektiven als offiziel le s Frie

densprogramm der ruſſiſchen Regierung zu gelten
haben Für dieſen Beſchluß ſtimmten bis jetzt u a das

Nordfront das Exekutivkfomitee der
das Helſingforder Vollzugskomitee
das Mat oſenkomitee der ars
oldatenrat de Odeſſa Militär

Voſf t

Soldatenkomitee den
rumäniſchen Front
er di hen Flotte

mee tflo un Der
bezirk

Eine ſchwediſche Militärkonferenz
s Von der Schweizer Grenze 7 November

Eigene Drahtmeldung Die ſchwediſche Regierung hat
ſämtliche Generale ſowie einen Teil der Stabsoffiziere
auf den 19 November zu einer Konferenz nach Stockholm

Eine Weltkonferenz

der interparlamentariſchen Union

T Budapeſt 7 November Jn der geſtrigenin der ungariſchen Gruppe der interparlamentari
ſchen Union wurde unter dem Vorbehalt der Geneh
migung der Gruppe der zZzentralmächte beſchloſſen eine
Welt konferenz der Union einzuberufen Die interMarine nariſche Organiſation der neutralen und der

kriegführenden Länder ſoll beſondere Beratungen ab
halten auf deren Tagesordnung das internatio
nale Recht Abrüſtung und Freiheit derMeere ſtehen
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gOverſt Egli über die italienigſche Niederlage

Die Baſler Nachrichten vom 81 Oktober bringengende e e Pres militäriſchen Mitarbeiters
t t

Schon ſind mehr als ein Dutzend Generale der Nie
derlage zum Opfer gefallen was vielleicht ein Ausweg
iſt um das Hinterland zu beruhigen aber die Ver
wirrung in den höheren r nur noch ver
mehren kann Es iſt mir auch unklar wie es möglich
wat in den wenigen Tagen ſeit dem 24 Oktober die
Schuld jedes einzelnen feſtzuſtellen

Cadorna iſt der einzige Leiter der Operationen
eines der im Kampfe ſtehenden Heere der ſeit Kriegs
beginn an ſeiner Stelle geblieben iſt Ohne Zweifel
muß ihm zugeſtanden werden daß er aus dem italieniſchen Heere Kaſtungen herausgeholt hat wie es ſie noch

in keinem Kriege zu verzeichnen hatte und wie man ſie
nicht erwartete Und doch war ſein Syſtem falſch denn
es war gegründet auf die Ueberlegenheit des Ma
terials über den entſchloſſenen und herzhaften Mann
Seit Cadorna die leitende Stelle inne hatte bereitete
er ſich und das italieniſche Heer auf den Krieg mit den
Mittelmächten vor Aber gerade die methodiſche Vor
bereitung ließ ihn den Fehler begehen der ihm den
Weg nach Trieſt auf imtner verſchloß bis anfangs
Juni 1915 konnte das italieniſche Heer ohne große Opfer
über den Karſt vorſtoßen dann war Schluß und wenn
auch zum großen Teil nur Landſtürtner auf dem
heißen Karſt im Feuer lagen ſo hielten ſie doch ſtand
denn das waren Männer und brave Soldaten die ſich
noch mit Kolben und Bajonett verteidigten als ſchon
alles verloren ſchien

Stück für Stück faſt Stein um Stein mußte ihnen
Cadorna den Karſt entreißen und die italieniſchen
Führer opferten ihre Soldaten zu Zehntauſenden um
ſie an und durch den Feind zu bringen Das italieni
ſche Offizierskorps hat am Jſonzo Großes geleiſtet und
wenn die Maſſe ihrer Soldaten auf gleicher Höhe geſtanden hätte ſo hätten der öſterreichiſch ungariſchen Jonzo

armee alle Anſtrengung nichts genützt die Jtaliener
wären trotzdem nach Trieſt gekownen Cadorna wußte
gang ſicher von dieſer Schwäche ſeines Heeres Daraus
allein läßt ſich erklären daß er weder in Südtirol ein
brach noch bei Tolmein am Krn und bei Flitſch wei
ter vorſtieß denn die von dorther drohende Gefahr lag
auf der Hand Er mußte wiſſen daß man in Oeſter
reich nie den Gedanken einer Gegenoffenſive aufgegeben

hatte
Die Mängel des italieniſchen Heeres und der Ca

dornaſchen Kriegführung machten ſich ſofort geltend
als der kraftvolle Stoß der Mittelmächte den erſten Er
folg hatte Jn der Durchführung der Offenſive ſindAchnltchteiten mit der Juni Offenſive in Galizien un
verkennbar Dagegen liegen zwei Unterſchicde ſchon jetzt
zutage Die ruſſiſchen Generäle haben es verſtanden
ſich rechtzeitig der drohenden Umklammerung zu ent
ziehen und das Heer wenigſtens der Zahl nach intakt
mit allen Geſchützen zurückzubringen So geſchickt
waren die italieniſchen Führer nicht denn ſie verloren
eine Armee mit Geſchützmaſſen wie man es kaum je
mals erlebt hat Der andere Unterſchied iſt daß ſich
im Oſten der Stoß der Mittelmächte nach Norden nicht
fühlbar gemacht hat Broby iſt auch heute noch im
Beſitz der Ruſſen An der italieniſchen Front iſt in den
Meldungen erſt jetzt erkennbar daß ſich der Einfluß der
Ereigniſſe im Küſtenland auch auf die Lage an der
Kärntner Front fühlbar macht Jmmer wieder
wenden ſich auch die Blicke nach Südtirol wo es
bis jetzt ruhig geblieben iſt doch kann man noch nicht
erkennen ob das den Verzicht auf einen Angriff der
Mittelmächte aus dieſer Richtung bedeutet oder ob das
nur die Stille vor dem Sturm iſt

Jtn Raume zwiſchen Venedig und dem Suganatal
haben die Jtaliener ſeit Kriegsbeginn bedeutende Be
feſtigungen angelegt Sollte es ihnen nicht gelingen
ſchon vorher noch einmal Front zu machen ſo werden
ſie auf alle Fälle verſuchen die Gegner dort aufzuhalten
Wie aber die letzten Tage gezeigt haben ſind es nicht
Schützengräben und Kanonen die den vorgehenden
Feind aufzuhalten vermögen ſondern die Verteidiger

Für die Verbandsmächte kommt nun die Frage wie
dem bedrängten Bundesgenoſſen geholfen werden
könnte Bis jetzt iſt es ihnen noch nicht gelungen einem
in Bedrängnis befindlichen Heere und Staate zur rech
ten Zeit wirkſam beizuſpringen ſelbſt wenn der Zuzug
viel weniger ſchnell nötig war als jetzt in Jtalien Und
gerade jetzt iſt die Sache ganz beſonders ſchwierig denn
nur einige Diviſionen zu ſenden genügt nicht dieſe
würden ſicher in die allgemeine Niederlage hineingezogen
Und woher jetzt eine ſtarke Armee mit dem notwendigen
Geſchützmaterial nehtnen wo ſowohl das engliſche als
auch das franzöſiſche Heer ſich abmühen die deutſchen
Linien in Frankreich und Flandern zurückzudrängen

Die amerikaniſche Fata Morgang
Unter der Ueberſchrift Amerikas Hilfe Frank

reichs Abhängigkeit ſchrieb die däniſche Zeitung So
cialdemokraten am Oktober etwa folgendes

Wie die Welt erfahren hat iſt in der kurzen Zeit
ſeit der Amerika am Kriege teilnimmt eine Reihe ver
ſchiedener merkwürdiger amerikaniſcher Pläne ent
ſtanden um den Alliierten Hilfe im Kriege zu ſchaffen
Fs wird an die Proklamation Wilſons zu Beginn des

Krieges erinnert daß es nicht die Hauptſache für Ame
rika ſei militäriſch zu kämpfen Amerika ſolle vielmehr
der große Lieferant von Geld Lebensmitteln Waffen
Schiffen uſw ſein

Namentlich galt es Schiffe zu bauen Der erſte
große Plan war daß Amerika Holzſchiffe bauen
wollte Holzſchiffe ſollten widerſtandsfähiger ſein und
ſich beſſer flott halten als Stahlſchiffe es ſollten Schiffe
eines Typs und einer Größe ſein von denen Mil
lionen Tonnen in ganz kurzer Zeit fertiggeſtellt werden
könnten Der Erbauer des Panama Kanals Oberſt
Goethals ſelbſt ſollte dieſen Schiffbau leiten Aber
vor einiger Zeit hat Goethals ſeinen Abſchied erhalten
nachdem er den Schwindel verraten hatte Das Holz
von dem dieſe Schiffe gebaut werden ſollte ſteht noch un
gefällt in den fernen Wäldern und die erforderlichen im
Holzſchiffbau ausgebildeten Arbeiter findet man nicht

Das nächſte Mittel war eine Reihe ganz kleiner U
B ootszerſtörer die wahrſcheinlich die großen
Schiffe mitführen und bei Gefahr zu Waſſer laſſen
ſollten Sie ſollten ſehr ſchnell gebaut werden und die

Bootsgefahr
waren ſie in
davon

Dann kamen
irk liche r

mattete

bald beſeitigen können
Tätigkeit jetzt hört man kein Wort mehr

Forderung
Das er
die einen

ihrer
Hilfe

haben

die Franzoſen mit
militäriſcherFrankreich wollte Soldaten

Feil der Front übernehmen onnten Joffre zog nach
zunerika und brachte dieſen unſchk vor Amerika ent
chuldigte ſich es habe keine ausgebildeten Soldaten
Macht nichts antwortete Joffre wir werden ſi

ſelbſt ausbilden Wenn ihr wünſcht erwidert
Amerika daß wir zum Transport die Schiffe benutze
ſollen die ihr ſonſt für Lebensmittel braucht ſo ſoll e
uns recht ſein Aber das Ergebnis war doch nur ein
Sendung Truppen von ungewiſſer Anzahl wohl nur
einige Regimenter wie ſie die Ruſſen ſeinerzeit nach
Marſeille ſandten denen weitere niemals gefolgt ſind

Amerika verſpricht wohl große militäriſche Hilfe
aber alle Welt iſt ſich darüber klar daß es lange dauern
wird wenn ſie überhaupt kommt

Daß Amerika es gern vermeiden will ſeine männ
liche Jugend herüberzuſchicken ſieht man an dem Un
behagen das nach der ruſſiſchen Niederlage in
Preſſe zum Ausdruck kam annahm daß ſetztzweifellos größere militäriſche Anſprüche geſtellt
würden

ſeiner
vei
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3 r e SUm Zeit zu gewinnen verſucht Amerika den Glauben
ſeiner Verbündeten durch ſtändige neue phantaſtiſche
Pläne aufrechtzuerhalten Nach den Holzſchiffen und
Zwerg U Bootszerſtörern ſind jetzt Flugzeuge auf die
agesordnung gekommen Die amerikaniſche Regierung

will den Krieg durch ein Heer von Flugzeugen beenden
ſie ſollen die deutſchen militäriſchen Anlagen vernichten
und Berlin bombardieren Die Koſten für 22 000 Flug
zeuge ſind bewilligt und eine Prämie für den erſten
Flieger iſt bereits ausgeſetzt worden der über Berlin
Bomben wirft

Für diejenigen die an dem Erfolge der Flugzeuge
zweifeln gibt es noch eine neue von Ediſon erfundene
Kriegsmaſchine die ganz unfehlbar den Krieg be
endigen wird ſie iſt nur noch nicht fertig aber ſie
wird in einer Fabrik gebaut um die der Geheimhaltung
wegen eine hohe Mauer gezogen iſt hinter der ſich Ar
beiter zehn Monate einſperren laſſen müſſen Zehn
Monate ſcheint der Zeitraum zu ſein nach welchem man
die amerikaniſche Hilfe früheſtens erwarten kann Aber
dieſe zehn Monate ſind eben wie ein Abgrund

Frankreichs Leiden ſind furchtbar und Frankreichs
Feſſelung iſt faſt unzerreißbar Wenn erſt engliſche und
amerikaniſche Heere guf Frankreichs Boden ſtehen dann
iſt es ganz mit Frankreichs Selbſtbeſtimmungsrecht
vorbei Kein Wunder daß tiefe Bewegungen im franzö
ſiſchen Volke herrſchen nur ein ſchwaches Echo davon
erreicht uns jedoch ſelbſt dies iſt deutlich genug

Aber der rettende Strohhalm iſt immer noch die letzte
Hoffnung der Ertrinkenden

Die norwegiſche Handelsflotte als

Kriegsfaktor
Die völkerrechtliche Aechtung des deutſchen Booi

krieges und der deutſchen Sperrgebietserklärung ſowie
andererſeits die Verkündung des Rechts des amerika
niſchen Bürgers auch auf feindlichen mit Munition für
die gegen uns kämpfenden Heere beladenen Handels
ſchiffen überall auch im Kriegsgebiete ungefährdet zu
reiſen war ein Meiſterſtück der zwieſpoltigen und hen
leriſchen Völkerrechtsverdrehung des Präſidenten Wil
fon beſonders wenn man ſeine Duldung ja Begünſti
gung und Ermutiqung der offenkundigen engliſchen
Völkerrechtsbrüche berückſichtigt die uns erſt die Waffe
des Bootkrieges in die Hand gezwungen haben
Zweifellos haben dieſe Wilſonſchen Völkerrechts
bedrohungen auch vergiftend auf das natürliche Rechts
empfinden in anderen neutralen jetzt feindlichen Län
dern gewirkt dort ſchlummernde Raubtierinſtinkte
gegenüber deutſchem Eigentum geweckt und Kriegs
erklärungen von unerhörter Schamloſigkeit gezeitigt
Angeſichts dieſer Erſcheinungen iſt es immerhin er
kennenswert daß die ſkandinaviſchen Staaten dieſen
Wilſonſchen Jrrlehren ihr angeſtammtes und ein
gewurzeltes Rechtshewußtſein nie völlig zum Opfer ge
bracht haben obwohl ſie von der Wirkung des II Boor
krieges in erſter Linie betroffen wurden ſo hoch die
Wogen der Erregung auch manchmal gingen Die ver
logene Pfiffigkeit der Wilſonſchen Noten war ſchließlich
doch der natürlichen Rechtlichkeit der Nordländer nicht
gewachſen Wie man dort und zwar auch gerade in den
Kreiſen der Reeder über die einſeitige Verwendung der
norwegiſchen Handelsflotte im Dienſte unſerer Feinde
und im Zuſammenhang damit auch über das deutſche
Recht auf den Bootkrieg denkt wird und zwar von
berufener Seite in ſehr bemerkenswerter Weiſe in der
Einleitung des Jahrganges 1916 von Bergers Börs
bok dem Vörſenbuch von Bergen ausgeſprochen Es
heißt dort

Infolge der Verhältniſſe denen unſere Reeder macht
los gegenüberſtehen hat man fühlen müſſen daß die
norwegiſche Handelsflotte zu einemKriegsfaktor als Waffe in der Hand derAlliierten geworden und infolge davon zum Gegen
ſtand der Verfolgung und Zerſtörung von der gegneri
ſchen Seite gemacht worden iſt Von der einen Seite
Anwendung aller Zwangsmittel um den Transport der
Alliierten zu fördern und eine Kontrolle damit nichts

dem Feinde zugeführt werde von der anderen Seite eine
rückſichtsloſe Verſenkung unſerer Schiffe um die Zu
ſuhren der Alliierten abzuſchneiden Beiderſeits im
Schutze ſtarkmöglich erweiterter Bannwarenliſten aus
denen der Begrif bedingte Konterbande praftiſch aus
geſchaltet worden iſt England hat im April ſogar dieſenBegriff ganz aufgehoben

Dieſe Auslaſſung deckt ſich im Grunde durchaus mit
der deutſchen Auffaſſung da ausdrücklich in ihr feſt
geſtellt wird daß die Verfolgung und Zerſtörung der
norwegiſchen Schiffe von deutſcher Seite nur eine Folge
davon iſt daß die norwegiſche Handelsflotte zu einem
Kriegsfaktor als Waffe in der Hand der Alliierten
geworden iſt und als ſolche naturgemäß keinen Anſpruch
auf Schonung haben kann Nicht Deutſchland und die
Mittelmächte ſondern die Entente hat unter anglo
amerikaniſcher Führung den brutalen Wirtſchaftskrieg
heraufgeführt in dem ſie nicht davor zurückſchreckte die
Neutralen ihren außerhalb des Völkerrechts ſtehenden
Kriegszielen zu opfern Die erweiterte Bannwarenliſte
iſt ein engliſch amerikaniſches Produkt das auch für uns
in Anſpruch zu nehmen die Feinde uns erſt gezwungen
haben

Wir begrüßen das aus obiger Auslaſſung ſprechende
geſunde Rechtsbewußtſein und wagen zu hoffen daß es
ſich mit der Zeit immer mehr gegenüber der Wilſonſchen
Völkerrechtsverdrehung durchſetzen wird für die die
ſchlichte Rechtlichkeit des norwegiſchen Volkes doch nicht
der geeignete Boden iſt Daß dieſe Erkenntnis dazu
führen wird die norwegiſche Handelsflotte nicht mehr
als Kriegsfaktor in der Hand der Alliierten zu ver
wenden wagen wir bei der gegenwärtigen völligen Ver
drehung aller Rechtsbegriffe allerdings kaum zu hoffen
obwohl das der natürliche Schluß ſein würde Wohl
aber wird man von der Rechtlichkeit des norweagiſchen
Volkes und der norwegiſchen Preſſe erwarten dürfen
daß man an dieſer Erkenntnis nicht glatt vorüber gehen
ſondern zum wenigſten das Recht auf den TI Bootkrieg
anerkennen werde den alle Neutralen gemeinſam herauf
beſchworen haben dadurch daß ſie ſich den engliſchen
Völkerrechtsbrüchen gegenüber von Anfang an zu ge
fügig gezeigt haben

Letzten Endes ſollten die norwegiſchen Reeder und
das norwegiſche Volk auch nicht vergeſſen daß trotz aller
Verluſte der Krieg für Norwegen ein ſehr lohnendes
Geſchäft iſt das ſeinen Einſatz wert iſt und zwar gerade
auch infolge des deutſchen Bootkrieges der erſt die
Frachtſätze zu ihrer gegenwärtigen ſchwindelnden Höhe
hin aufgetrieben hat Auch dafür enthält das Bergener
Börſenbuch ſchlagende Beweiſe So iſt allein für die
Bergener Flotte während des Krieges der Netto Ueber
ſchuß noch Angaben des Börſenbuches von etwa 10 Mil
lionen Kronen im Jahre 1914 auf etwa 104 Millionen
Kronen alſo auf mehr als das zehnfache im Jahre 1916
geſtiegen

Kriegsallerlei
Wie der alte Wrangel einen engliſchen Verleumder

zähmte

Jm Kriege 1864 wars als Wrangel den Oberbefehl
gegen die Dänen führte Ein Londoner Zeitungsbericht
erſtatter der zum Hauptquartier des Prinzen Friedrich
Karl gehörte ſcheute ſich nicht ſeinem Blatte ungünſtige
Berichte über die preußiſche Kriegführung zu ſenden
Der Prinz wollte ihn deshalb ausweiſen laſſen der
Kriegsminiſter von Roon aber wollte ihn ins Ober
kommando verſetzen und wendete ſich deshalb an
Wrangels Adjutanten den Grafen Kalnein Dieſer trug
die Sache dem General vor der pfiffig lächelnd die Ant
wort gab Sag ihm er ſolle heute bei uns eſſen Als
ſich dann ſpäter der Stab im Eßzimmer verſammelt
hatte und auch der Miſter aus England erſchienen war
trat Wrangel ein Unverzüglich ging er auf den Eng
länder los und ſchrie zu den anderen Seht her das
iſt der Mann der die niederträchtigen Artikel über uns
nach England geſchrieben hat Jetzt werden wir ihn
füttern Schreibt er noch einmal ſo was Niederträch
tiges dann fliegt er naus Und ſiehe von nun an
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Man muß nur immer

übſch Deutſch mit den Engländern reden dann kri
elbſt ein eng per Berichterſtatter zu Kreuze und hä

n Lügenmaul

Auf der Suche nach dem Heilmittel gegen die Boote
Auf welch eigenartige Jdeen die durch die wachſende
Bootdrohung nervös gewordenen Engländer ver

fallen zeigt nachſtehende Mitteilung der Birmingham
Daily Poſt vom 25 10 Admiral Jellicoe ſprach geſtern
abend in einer Rede in heit davon er habe im
Laufe des Krieges eine große iel Briefe empfangen
die Vorſchläge zur Bekämpfung der Unterſeeboote ent
hielten er ſei den Schreibern ſehr dankbar dafür Ein
Herr habe den Vorſchlag gemacht einen 30 Meilen
langen Hafendamm über die Meerenge Dover Calais
zu bauen ſowie einen ebenſolchen Damm von 300 Meiken
quer durch die Nordſee und zwiſchen beiden das Waſſer
auszupumpen Ein anderer habe vorgeſchlagen in der
Mitte der Nordſee einen großen Magneten aufzuſtellen
um die Unterſeeboote anzuziehen

Eine verſenkte Reisladung
Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die

Preſſe daß im Mittelmeer das größte norwegiſche Schiff
der Dampfer Themis verſenkt worden ſei Wie aus
den inzwiſchen in Deutſchland eingetroffenen norwegi
ſchen Zeitungen hervorgeht war die 1911 erbaute

Themis mit 12800 Tonnen Reis von Jndien nach
Marſeille unterwegs Die norwegiſchen Kriegsverſiche
rungen haben allein für das Schiff eine Summe von
3 Millionen Mark zu bezahlen Welchen Verluſt aber
unſere Feinde durch die Vernichtung der Ladung er
leiden dürfte eine kleine Umrechnung erweiſen Eine
Tonne iſt gleich 20 Zentner ein ſolcher wieder 100 Pfd
mithin hatte die Themis 25 600 000 Pfund Reis an
Bord Nimmt man unter Berückſichtigung des Friedens
preiſes den Wert für ein Pfund Reis zu 40 Pfennig an
ſo beträgt der Geſamtwert der verſenkten Ladung
10 240 000 Mark Der Geſamtverluſt durch die Ver
ſenkung dieſes Dampfers mit ſeiner wertvollen Ladung
dürfte alſo unbedenklich auf über 18 Millionen Mart
zu ſchätzen ſein

Was die Petersburger Droſchkenkutſcher verdienen
Der Tagelohn der Petersburger Droſchkenkutſcher hat

nach ruſſiſchen Blättern zurzeit eine unglaubliche Höhe
erreicht da er nicht weniger als 100 Rubel beträgt
Die Urſache hierfür liegt vor allem an den hohen Koſten
für den Unterhalt der Pferde für die der Droſchken
kutſcher und meiſt zugleich Beſitzer zu ſorgen hat Die
Preiſe für Hafer Heu und alle ihre Erſatzmittel wieHäckſel uſw ſind derart geſtiegen daß die Kutſcher unter
täglich 100 Rubel Fahrgeldeinnahmen nicht zurecht
kommen können Vor dem Kriege koſtete das Beſchlagen
eines Pferdes 24 Rubel Heute verlangen die Huf
ſchmiede dafür nicht weniger als 50 Rubel und für ein
Pfund Heu das früher etwa 2 Pfennig koſtete bezahlt
man notgedrungen 3 Mark und darüber
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